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(54) Modularer Wagenkasten eines grossraumigen Fahrzeuges, insbesondere eines

Schienenfahrzeuges

(57) Ein modularer Wagenkasten eines groRraumi-
gen Fahrzeuges, insbesondere eines Schienenfahrzeu-
ges, hat einen Fahrzeugboden (1), Seitenwéande (2) und
ein Dach (3). Der Fahrzeugboden (1) weist zumindest
eine Bodenplatte (1a) und seitliche Langstrager (1b)
auf. Die Seitenwéande (2) enthalten jeweils Spanten (2a)
und zumindest einen oberen Langstrager (2b). Der
Fahrzeugboden (1) bildet gemeinsam mit den Spanten
(2a) und den oberen Langstragern (2b) der Seiten-
wande (2) ein durch Kaltfiigetechnik vereinigtes, tragen-
des Innenskelett des Wagenkastens. Mit diesem

Innenskelett sind Verkleidungselemente aus Faserver-
bundwerkstoff - wie Seitenwandplatten (4) und Dachteil
(5) - zu verbinden, die das Erscheinungsbild (Design)
des Wagenkastens ergeben. Das tragende Innenskelett
bildet einen modularen Baukasten, mit dessen Hilfe
beliebige tragende Strukturen erzeugbar sind, und zwar
vollig unabhangig von dem spéteren Erscheinungsbild
des Fahrzeuges, das allein durch die Verkleidungsele-
mente (4, 5) gepragt wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen modularen
Wagenkasten eines grofirdumigen Fahrzeuges, ins-
besondere eines Schienenfahrzeuges, mit einem Fahr-
zeugboden, Seitenwénden und einem Dach, wobei der
Fahrzeugboden zumindest eine Bodenplatte und seitli-
che Langstrager aufweist und die Seitenwande jeweils
Spanten und zumindest einen oberen Langstrager ent-
halten.

[0002] Ein Wagenkasten mit den zuvor genannten
Merkmalen wird als bekannt vorausgesetzt. Um eine
modulare Bauweise realisieren zu koénnen, ist eine
Abkehr von der in vielen Anwendungsbereichen, ins-
besondere im  Schienenfahrzeugbau, Ublichen
Schweilitechnik wiinschenswert bzw. erforderlich. Die
Schweildtechnik 1aRt es aulRerdem in aller Regel nicht
zu, Bauteile aus unterschiedlichen Materialien (z. B.
Aluminium und Kunststoff) miteinander zu verbinden.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
einen Wagenkasten der gattungsgemafien Art so zu
gestalten, daR bei glinstigem Gewicht und wirtschaftli-
cher Fertigung hinsichtlich ihrer Abmessungen und
ihres Designs unterschiedliche Fahrzeugtypen erzeug-
bar sind.

[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgeman
dadurch gel6st, dag der Fahrzeugboden gemeinsam
mit den Spanten und den oberen Langstragern der Sei-
tenwande ein durch Kaltfligetechnik vereinigtes, tragen-
des Innenskelett des Wagenkastens bilden, mit dem
das Erscheinungsbild des Wagenkastens ergebende
Verkleidungselemente aus Faserverbundwerkstoff - wie
Seitenwandplatten und Dachteil - zu verbinden sind.
[0005] Das Innenskelett bildet einen modularen
Baukasten, mit dessen Hilfe beliebige tragende Struktu-
ren erzeugbar sind, und zwar véllig unabhangig von
dem spateren Erscheinungsbild (Design) des Fahrzeu-
ges, das allein durch die Verkleidungselemente gepragt
wird.

[0006] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind in den Unteranspriichen angegeben.

[0007] Im weiteren wird die Erfindung anhand von
Ausflihrungsbeispielen naher erlautert, die in der Zeich-
nung prinzipartig dargestellt sind. Es zeigen

Fig. 1 den modularen Wagenkasten eines Schie-
nenfahrzeuges in perspektivischer Ansicht,

Fig. 2 den Eckbereich Fahrzeugboden - Seiten-
wand im Schnitt quer zur Fahrzeuglangs-
achse,

Fig. 3 den Eckbereich Seitenwand - Dach eben-
falls im Schnitt quer zur Fahrzeuglangs-
achse,

Fig. 4 die Einzelheit A der Fig. 2 im vergrofierten
MaRstab,

Fig. 5 die Einzelheit B der Fig. 3 im vergréf3erten
Mafstab,

Fig. 6 den in Fig. 2 mit C bezeichneten Bereich in
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perspektivischer Ansicht, und zwar vor dem
Fugevorgang,

Fig. 7 eine die Fig. 6 ergdnzende Ansicht nach
dem Flgevorgang,

Fig. 8 die Seitenansicht zu Fig. 6,

Fig. 9 die Seitenansicht zu Fig. 7,

Fig. 10 den Schnitt nach der Linie A - Ain Fig. 8,

Fig. 11 den Schnitt nach der Linie A - Ain Fig. 9,

Fig. 12 den Schnitt nach der Linie B - B in Fig. 8,

Fig. 13 den Schnitt nach der Linie B - B in Fig. 9,

Fig. 14 eine alternative Gestaltung im Eckbereich
der Seitenwand und des Daches im Quer-
schnitt.

[0008] Das modulare Konzept der Differential-

Hybridbauweise des Wagenkastens beinhaltet einen
aus Bodenplatten 1a und seitlichen Langstragern 1b
gebildeten Fahrzeugboden 1. Die Bodenplatten 1a und
die seitlichen Langstrager 1b bestehen jeweils aus Alu-
minium-Strangprefprofilen. Die Modularitadt des Fahr-
zeugbodens 1, der wie in Fig. 1 dargestellt einen
zentralen Niederflurbereich mit angrenzenden Hochflur-
bereichen aufweist, ist durch unterschiedliche Langen
der einzelnen Bodenplatten 1a und ihrer seitlichen
Langstrager 1b gegeben. In den Fahrzeugboden 1 inte-
grierte Treppenmodule 1c aus beispielsweise Alumini-
umblech haben eine der gewlinschten Bodengestaltung
angepalite Breite und Anzahl von Stufen. Die Seiten-
wande des Wagenkastens sind im wesentlichen aus
Spanten 2a und oberen Langstragern 2b gebildet. Die
z. B. aus gekantetem Edelstahlblech hergestellten Sei-
tenwandspanten 2a sind modular durch Variation ihrer
Geometrie (Lange, Breite, Dicke). Die aus Aluminium-
Strangpref3profilen bestehenden oberen Langstrager
2b sind hinsichtlich ihrer Ladnge und Dimensionierung
abhangig von Lange und Typ des jeweiligen Schienen-
fahrzeuges.

[0009] Die zuvor beschriebenen Baugruppen Fahr-
zeugboden 1, Seitenwandspanten 2a und obere Langs-
trager 2b bilden ein tragendes Innenskelett des
Wagenkastens, wobei diese Baugruppen durch spezi-
elle Kaltfiigetechnik (Kleben und zusétzlicher Form-
schluf3) vereinigt sind. Mit diesem Innenskelett werden
Verkleidungselemente verbunden, die das Erschei-
nungsbild des Wagenkastens darstellen. Als solche
Verkleidungselemente sind in Fig. 1 der vorgesehenen
Aufienkontur entsprechende Seitenwandplatten 4 und
ein nachteil 5 gezeigt. Die Seitenwandplatten 4 und das
nachteil 5 bestehen vorzugsweise aus Faserverbund-
werkstoff, ggf. auch in Sandwich-Ausfiihrung. Das
Dachteil 5 ist mit hier nicht dargestellten Ausschnitten
fur Gbliche Komponenten, wie Stromabnehmer und Kii-
maanlage, versehen.

[0010] Bei dem in Fig. 2 (Einzelheit A) und vergro-
Rert in Fig. 4 gezeigten Fligebereich des Fahrzeugbo-
dens 1 weisen die Bodenplatte 1a und der seitliche
Langstrager 1b jeweils zwei Laschen 1a' bzw. 1b' auf.
Die in der Fugestellung einander zugewandten Flachen
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dieser Laschen 1a' und 1b' sind durch Klebstoff 6 grol3-
flachig gehalten. Die Laschen 1a' und 1b' begrenzen
einen Hohlraum 8, in dem ein keilférmiges
Verbindungselement 8 angeordnet ist. Nach entspre-
chendem Verschieben innerhalb des Hohlraumes 7 bt
das Verbindungselement 8 eine Spannkraft auf die
Laschen 1a' und 1b' aus. Das Verspannen des keilfor-
migen Verbindungselements 8 erfolgt durch Einbringen
eines gasférmigen oder flissigen Druckmediums in den
Hohlraum 7, wobei ein darin befindlicher Schlauchkdr-
per 9 eine abdichtende Funktion ausubt. Alternative
Gestaltungen zu diesem Kaltfligeprinzip durch Kleben
und zusétzlichem Formschluf® sind der deutschen
Patentanmeldung 198 29 795.5 zu entnehmen.

[0011] Dieses Fligeprinzip wird ebenfalls im Fiige-
bereich nach Fig. 3 (Einzelheit B) und 5 realisiert, also
bei der Verbindung des oberen Langstragers 2b der
Seitenwand 2 und des Dachteils 5 aus Faserverbund-
werkstoff. Auch hierbei ist eine Klebe- und Formschlug-
verbindung vorgesehen, die durch ein innerhalb eines
Hohlraumes 7 verschiebbares Verbindungselement 8
erzeugt und gesichert wird. Das Verbindungselement 8,
das durch einen mit Druckluft beaufschlagten Montage-
schlauch verschoben werden kann, spreizt die Laschen
5a' eines das nachteil 5 einfassenden Leichtmetallpro-
fils 5a gegen die Wandungen 2b' des oberen Langstra-
gers 2b, wobei sich zwischen den Laschen 5a' und den
Wandungen 2b' Klebstoff 6 befindet. Das Verbindungs-
element 8 hat Keilflachen mit im Bereich der Selbst-
hemmung liegender Neigung, so dag kein ungewolltes
Losen stattfinden kann.

[0012] Bei der in Fig. 14 dargestellten alternativen
Verbindung des oberen Langstragers 2b der Seiten-
wand 2 einerseits mit einem Leichtmetallprofil 5a des
Dachteils 5 und andererseits mit dem Seitenwandspant
2a werden flur das Versetzen der ersichtlichen Verbin-
dungselemente 8 jeweilige Spannschrauben 10 einge-
setzt. Die Verbindungselemente 8 bewirken auch hier
ein Aufbiegen und Anpressen der Laschen 5a' des
Leichtmetallprofils 5a sowie des Seitenwandspantes 2a
gegen die mit Klebstoff 6 versehenen Wangen 2b' des
oberen Langstragers 2b.

[0013] Auch die seitlichen Langstrager 1b des Fahr-
zeugbodens 1 und die jeweiligen Seitenwandspanten
2a sollen durch eine Klebeverbindung mit zusatzlichem
FormschluR® kraftlibertragend miteinander verbunden
werden - siehe dazu Fig. 2 (Einzelheit C) und die zuge-
horigen Fig. 6 bis 13. Vor dem entsprechenden Flige-
vorgang wird Klebstoff 6 auf die Klebeflachen innerhalb
einer keilformigen Nut des seitlichen Langstrégers 1b
aufgebracht. AnschlieBend werden ein keilférmiges
Verbindungselement 8 (Spreizkeil) sowie Montagekeile
11 mit ergdnzenden Beilagen 12 in die keilférmig aus-
gebildete Nut des Langstragers 1b eingelegt. Alsdann
wird der Seitenwandspant 2a, an dem Montagewinkel
13 angeschraubt sind, in die vorgenannte Nut einge-
fahrt. Mit Hilfe von Montageschrauben 14 werden die
Montagekeile 11 und die Montagewinkel 13 gegenein-
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ander verspannt (siehe Fig. 6, 8, 10 und 12) bis die in
den Fig. 7, 9, 11 und 13 dargestellte gefligte Stellung
erreicht ist. Wahrend des Verspannens wird der
geschlitzte Endbereich des Seitenwandspantes 2a
durch das keilférmige Verbindungselement 8 aufgebo-
gen und zur Anlage an die mit dem Klebstoff 6
beschichteten keilférmigen Flachen innerhalb der Nut
des Langstragers 1b gebracht. Uber die Montage-
schrauben 14 werden der Langstrager 1b und der Sei-
tenwandspant 2a in ihrer gefligten Stellung gehalten bis
der Klebstoff 6 ausgehartet ist. Nach dem Aushéarten
werden die Montageschrauben 14, die Montagekeile 11
und die Beilagen 12 aus der Nut des Langstragers 1b
entfernt. Zuletzt wird der Montagewinkel 13 von dem
Seitenwandspant 2a abgeschraubt. Das keilférmige
Verbindungselement 8 verbleibt im aufgebogenen End-
bereich des Seitenwandspantes 2a und vereinigt
dadurch die beiden Bauteile Langstrager 1b und Seiten-
wandspant 2a unter Formschluf3, unabhangig von der
jeweiligen Klebeverbindung an deren Kontaktflachen.

Liste der Bezugszeichen

[0014]

1 Fahrzeugboden

1a Bodenplatte

1a' Lasche

1b seitlicher Langstrager
1b' Lasche

1c Treppenmodul

2 Seitenwand

2a Seitenwandspant
2b oberer Langstrager
2p' Wange

3 Dach

4 Seitenwandplatte

5 Dachteil

5a Leichtmetallprofil
5a’' Lasche

6 Klebstoff

7 Hohlraum

8 Verbindungselement
9 Schlauchkérper

10 Spannschraube

11 Montagekeil

12 Beilage

13 Montagewinkel

14 Montageschraube
Patentanspriiche

1.  Modularer Wagenkasten eines grof3raumigen Fahr-
zeuges, insbesondere eines Schienenfahrzeuges,
mit einem Fahrzeugboden (1), Seitenwanden (2)
und einem Dach (3), wobei der Fahrzeugboden (1)
zumindest eine Bodenplatte (1a) und seitliche
Langstrager (1b) aufweist und die Seitenwande (2)
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jeweils Spanten (2a) und zumindest einen oberen
Langstrager (2b) enthalten, dadurch gekenn-
zeichnet, dal} der Fahrzeugboden (1) gemeinsam

mit den Spanten (2a) und den oberen Langstragern

(2b) der Seitenwande (2) ein durch Kaltfligetechnik 5
vereinigtes, tragendes Innenskelett des Wagenka-
stens bilden, mit dem das Erscheinungsbild des
Wagenkastens ergebende Verkleidungselemente
aus Faserverbundwerkstoff - wie Seitenwandplat-

ten (4) und ein Dachteil (5) - zu verbinden sind, 1o
wobei das tragende Innenskelett einen modularen
Baukasten bildet, mit dessen Hilfe beliebige tra-
gende Strukturen erzeugbar sind, und zwar véllig
unabhangig von dem spateren Erscheinungsbild
(Design) des Fahrzeuges, das allein durch die Ver- 15
kleidungselemente (4, 5) gepragt wird.

Modularer Wagenkasten nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dal die zum Buden des
tragenden Innenskeletts eingesetzte Kaltfligetech- 20
nik jeweils eine Klebeverbindung mit einer zusatzli-
chen formschliissigen Verbindung aufweist.

Modularer Wagenkasten nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dal® die formschllissige 25

Verbindung durch eine keilférmiges Verbindungs-
element (8) erreicht wird.

30

35

40

45

50

55






EP 1 000 841 A1

2a



EP 1 000 841 A1

\ /7

%,




EP 1 000 841 A1




EP 1 000 841 A1

1 U

\W o~ %

6 6:4

4

be

i :
*LLET.LR

g b4



EP 1 000 841 A1

) 0
~
~
X X ~
Q
- Al
, /)
. H } - k H,/ | -t i f\ﬁ
OJ A I aJ L R
(g N l
3 N = J

12
1
16

10



EP 1 000 841 A1

1



EP 1 000 841 A1

Europiilsches w
Q» Petentamt EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EPQ FORM 1503 03.82 {PO4CO3)

Nummer der Anmeldung

EP 99 12 2112

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorle Konnzdchné.rrg rr?;l_ggﬁlmeﬂt Angabe, scwelt erforderlich, ;?:g:m m%s&l(:glcgggnn
EP 0 846 606 A (DEUTSCHE WAGGONBAU AG) 1,2 B62D31/02
10. Juni 1998 (1998-06-10) B61D17/04
* Spalte 3, Zeile 53 - Spalte 4, Zeile 13;
Abbildungen 1,2 *
EP 0 136 264 A (ALUSUISSE) 1,2
3. April 1985 (1985-04-03)
* Seite 4, Zeile 11 - Zeile 21: Abb1i1dung
4 *
EP 0 489 294 A (INVENTIO AG) 1-3
10, Juni 1992 (1992-06-10)
* Spalte 3, Zeile 42 -~ Zeile 44 #
DE 196 06 792 A (ABB DAIMLER BENZ TRANSP {1-3
; SIEMENS AG (DE); DEUTSCHE WAGGONBAU AG
(D) 28. August 1997 (1997-08-28)
* Spalte 1, Zeile 21 - Zeile 42 *
CH 285 666 A (SCHHEIZEgISCHE 1
INDUSTRIE-GESELLSCHAFT RECHERCHIERTE
* rechte Spalte, Zeile 36 - Zeile 43 * SACHaEeeTE (wan
----- 862D
B61D
Der vorllegende Recherchenberlcht wurde fir alle Patantanspriiche erstelit
Rachorchenort Absaohiuidetum dor Recherche Prifer
BERLIN 28. Februar 2000 Tamme, H-M
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunds liegende Thoorlen oder Grundsétze
E : §lteres Patentdokument, das jadoch erst am oder
X : von besonderer Badeulung allein bairachtet nach dem Anmeldedatum verSfientiioht worden Ist
Y : von besanderer Badeulung In Verbindung mit elner D : in der Anmeldung angeffihrtes Dokument
anderen VerSffentlichung derselben Kategorle L : aus anderen Grimden angefGhites Dokument
A :technologischer Himtergrund e eeeeeesrestee e e s
Q : nichtechriftfiche Oflenbarung & : Miiglied der glelchen Paienttamilie,Gbemsinstimmendes
P : Zwischenhteratur Dokument

12



EPO FORM Po4s1

EP 1 000 841 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 99 12 2112

In diesem Anhang sind die Migliader der Patentfamilien der Im obenganannten europiischan Recharchanbericht angefiihrien
Patertdokumante angegeban.

Die Angaben ber die Famillenmiiglieder entsprechen dem Stand der Datel des Europilischen Patertamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewihr.

28-02-2000
im Recherchenbericht Datum der Mitglled(er) der Datum der
angefihries Patentdokument Verbffantiichung Palentiamile Veroffentiichung
EP 0846606 A 10-06-1998 KEINE
EP 0136264 A 03-04-1985 Al 583252 B 27-04-1989
AU 3242984 A 21-03-1985
DK 436884 A,B, 16-03-1985
ES 535949 A 16-06-1985
FI 843595 A 16-03-1985
GR 80279 A 29-11-1984
NO 843621 A,B, 18-03-1985
PT 79216 A,B 01-10-1984
TR 22536 A 12-10-1987
EF 0489294 A 10-06-1992 AT 117633 T 15-02-1995
DE 59104406 D 09-03-1995
ES 2070397 T 01-06-1995
DE 19606792 A 28-08-1997 AT 183159 T 15-08-1999
CN 1211953 A 24-03-1999
cZ 9802687 A 16-12-1998
DE 59700331 D 16-09-1999
wo 9730877 A 28-08-1997
EP 0881975 A 09-12-1998
ES 2134675 T 01-10-1999
HR 970091 A 31-12-1999
HU 9900999 A 28-06-1999
JP 11504591 T 27-04-1999
NO 983801 A 13-10-1998
PL 328374 A 18-01-1999
CH 285666 A KEINE

Fir ndhere Elnzalheiten zu diesem Anhang : slahe Amisblatt das Europélschen Patentamis, Nr.12/82

13




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

